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Wie pflege ich 
Deckhölzer?

Holzterrasse

Holzterrassen-Böden haben in den 
vergangenen Jahren deutlich an 
Beliebtheit gewonnen. Als Brü-

cke vom Wohn- zum Freiluftbereich wird 
ihnen immer mehr Bedeutung beigemes-
sen. Gut eingerichtet benutzen und ge-
nießen wir diese Fläche als zusätzlichen 
Lebensraum. Bei schönem Wetter wird 
die Terrasse gar zum erweiterten Wohn-
raum; alles spielt sich dann hier ab, von 
gemütlichem Verweilen, über Partys, das 
Spielen der Kinder oder das Sonnenbad 
der Erwachsenen.

Vergrauen ist unausweichlich

Terrassenböden sind grundsätzlich 
starker Nutzungsbeanspruchung und 
Witterungsbelastung ausgesetzt. Wie 
beim Holzhaus selbst steht auch hier der 
konstruktive Holzschutz an erster Stelle 
der Maßnahmen zur Verlängerung der 
Lebensdauer des Bauwerks. Wartung und 
Pflege tragen nur einen geringen Beitrag 
zum langfristigen Erhalt des Terrassenbo-
dens bei. Wir müssen den Zustand des 
Holzes aber stets kontrollieren und jede 
Pflege daransetzen, ihn für lange Jahre in 
bestem Zustand zu erhalten.

Das Naturprodukt Holz reagiert stets 
auf die Umgebungsbedingungen, gleich 
ob Fichte, Robinie, Edelkastanie, Eiche 
oder (sub-)tropischen Harthölzern wie Ipe 

(Mittel- und Südamerika) oder Bangkirai 
(Südostasien). Jedes dieser Hölzer ver-
graut durch Sonneneinstrahlung und Be-
witterung mit einer silber-grauen Patina.

Oft ist die Vergrauung gar nicht är-
gerlich, sondern sogar vom Hausherrn 
erwünscht, und es spricht auch sonst 
nichts dagegen. Die Lebensdauer ist in 
jedem Falle gewährleistet, sobald das 
Holz gut getrocknet und nicht ständiger 
Durchfeuchtung ausgesetzt ist. Dafür 
bedarf es einer hochwertigen Ware und 
einer fachgerechten Montage auf einer 
gut belüfteten Unterbodenkonstruktion.

Vielerlei Anstriche

Eleganter wirkt ein Terrassenboden, 
wenn er farblich behandelt wird. Hier 
stehen dem Benutzer viele Anstrich- und 
Pflegeprodukte zur Verfügung. Vor dem 
Auftrag bedarf es einer gründlichen 
Reinigung, der Boden muss staub-, fett- 
und wachsfrei sein. Eine im Wunschton 
eingefärbte Ölimprägnierung oder ein 
Terrassenöl zieht tief in das Holz ein und 
sättigt es. Damit wird die Aufnahme von 
Feuchtigkeit stark gemindert. Ein zweiter 
Ölanstrich kann für einen Abperleffekt 
sorgen, dass Regen- oder Spritzwasser 
gar nicht mehr in das Holz eindringen 
können. Der Anstrich sollte immer in Fa-
ser- oder Maserungs-Richtung ausgeführt 

werden, so gibt er dem Holz optisch 
Wärme und Leuchtkraft.

Regelmäßig pflegen

Ein gut behandelter, geölter Terrassen-
boden sollte mindestens einmal im Jahr 
gut gereinigt und mit einem Pflegeöl 
behandelt werden, vorzugsweise im 
Frühjahr. Flächige Körper wie Blumen-
töpfe und -kisten dürfen nicht direkt auf 
dem Holzboden stehen. Bereits vergraute 
Hölzer können mit Entgrauungsmitteln, 
nach Anleitung der Lieferanten, zum 
‘gesunden’ Farbton hin aufgefrischt wer-
den. Farblos behandelte Terrassenböden 
verhindern nicht das Vergrauen des 
Holzes und bedürfen daher besonderer 
Aufmerksamkeit und guter Pflege. Bei 
Verwendung biozidhaltiger Imprägnie-
rung muss unbedingt darauf geachtet 
werden, dass kein Material in Abwasser, 
Swimmingpool oder Fischteiche gelangt. 
Die darin enthaltenen Biozide sind in der 
Regel giftig für Fische. 

Befasst man sich also mit den Zusam-
menhängen zwischen Holz als Naturpro-
dukt und Witterungseinflüssen wie Regen, 
Hagel, Schnee und Sonneneinstrahlung, 
so erbringt man schon mit wenig Pfle-
geaufwand einen großen Beitrag zum 
Erhalt einer langlebigen Holzoberfläche 
seiner Terrasse.
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